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In das Liturgiegebiet VON Burgund, das WIr als mögliıchen
Ausgangspunkt für uUuNnNser oKumen auf rTun der Verbin-
dungswege urgund—Lothringen—Würzburg—Lambac
>  en en

In der septena folgten dann die eilıgen Martıinus, Hı
CeTON YyINUS, Augustinus, Benedictus, deren Vorkommen 1ın der
Litanel einer VON Franken besiedelten el 1m römischen
Abendland N1IC rklärt werden braucht

In der septena besc  1eben die eiligen Frauen Felicıtas,
erpetua, Agatha, in der quina Agnes, Lucla, Caecılıa, nıt einer
Umstellung in der olge des römischen Kanons, die eiligen-
reihe. S0 brauchen WITr In der atsache, daß Felicitas erster
Stelle ste keinen besonderen Hinwels aUuTt das der Felicıtas
gewel  e Münsterschwarzach er  icken. In der erna wird
also geWl noch Anastasıa miıt ZWEI anderen Frauen gestanden
en

amı Desc  1eben WIr vorläufig unseren HinwelIls. iıne
systematische Vergleichung mit anderen Litaneliıen würde DC*
WIß noch weitere Gesichtspunkte Tur dıe erKun uNseTes
Textes und seine Einordnung In eine bestimmte Gruppe der
überlieferten exte ergeben. S1e se1I einer späteren ntier-
suchung vorbehnhalten

Zur Gründungsgeschichte des Benediktinerinnenklosters
Staucha-Döbeln

Von ohannes eier, emnitz

Einer der Meıßner Burggrafen Meinher VON erben
1mM ersten Driıttel des Jahrhunderts das Benediktinerinnen-
kloster ZUu Staucha achsen, Kr. Dresden) gegründet. In
elner Urkunde OM 28  O 1329 bezeichnet es der urggra
Meinher I1 ausdrücklich als Familiengründung („cenobio
nOostre fundacionis ın tuchow‘‘). och g1bt uNs keine Urkunde
uskun welcher AUSs dem Geschlec VON erben der Yüns
der Wd  — ach Märcker* War Meinher ın der Zeit VON 200

Märcker Das Burggrafthum eißen Leipzig 842 Zur ı1te-
ratur: Hoffmann © istorische Nachrichten VON dem ehemaligen
Jungfrauenkloster in Staucha, Oschatz 1803 Hasche, Geschichte der
Burggrafen VON eißen agazın der sächs. Geschichte 1788).) DersS:;
Versuch einer Geschichte derer Burggrafen eißen oder Diplomatische
Annales derselben agazın der sächs. Geschichte VI 1789).) Dersa
Beyträge ZU3T. großen Hayner Chronik Magazin der SACcCANs Geschichte V II
1790).) ül dt Diplomatarıum lleburgense. Magdeburg
1/1877. Beyer D Das Cistercienserstift un Kloster zella, Dresden 1855
Gersdorf G Urkundenbuch des Hochstifts eißen Leipzig 1864 (Cod
dıpl Sax res. id; Lippert eschorner F Das eNnDucC ried-
riıchs des rengen, Markgrafens VON eißen un Landgrafens VOIl Thüringen,
Leipzig 903 eHCKEe; etr] Albini genealogica omıtum Leisnicensium.
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DIS 215 Meıßner urggra{f Meıinher VON 215 HIs
2500 Des letzteren Sohn Meıinher 88| (ca 1250—1308) De-

stätigt 279 dem Kloster Staucha VON CI
ater demselben erteilten Gunstbrieft den selbst auft den

DA nsetzt , ACTa SUnt haec annoO a incarnatiıone
dominıi MGeEX X TI alendas Novembris“‘) Iso bestand das
Kloster schon BDD

Es äht sıich aber NIC verfolgen ob die Zuweisung der
der Urkunde genannten uien die erste Ausstattung un Fun-
dıerung des Osters darste  en Was sich aber urkundlich
nıcht bewelsen äßt annn UTC ombınatıon verwandter
LreignIisse der anrheli näher kommen In den Jahren VON
200 DIS 240 der Blütezeit der Benediktinerinnenklöster 1111
Bistum Meißen entstanden noch olgende Frauenklöster dieses
Ordens Vor 190 STITtTEeTiE Conrad Spansel ein Ministeria des
Meißner Markgrafen C ospıta Dörschnitz Del Lommatzsch

dem später einl Nonnenkloster der Benediktiner erwuchs
220 gründete arkgraf 1eirıc der Bedrängte das Kloster
ZUTN Kreuz VOr Meißen 228 entistan das Nonnenkloster

u  erg HtTe die Eilenburger ögte Otto und er
VON der uba 233 STUITteie Hermann VON Schönburg ein
Hauskloster Geringswalde In Rıesa werden schon 207
erstmalıg Nonnen rwähnt

In dem Kranze dieser Frauenklöster taucht 11U Staucha
räumlıch und ZEeEITNC der - OBE und Nan wıird kaum
Tehlgehen Wenn Nan die Schenkung VON 222 AB E den lebens-
wichtigen nterDau anspricht WIC CT be1l Klostergründungen
urkun  ich restgelegt wurde Vielleicht wollte auch der Meißner
urggra N1IC hınter dem Meißner Markgrafen zuruück-
stehen der 220 sıch Meıßen CIM Famıilıiıenkloster geschaffen

A, ST also m1t großer ahrscheinlichkeit das
Gründungs]jahr des enedıi  tiınerinnen  OStiIers
StadCcHa: der Meıßner urggra Meinher SEL
Stifter

Allem Anschein nach 1Sst aber dıie ründung ubereli Ka
Abseıts jeglichen erkenhrs INOgeN die ZWarTr verbrıeiften

aber siıch Zinsablieferungen Jässıg betrieben worden
SCIMN Erneute Zinszuweisungen und Gütertausche elıtens

des Burggrafen Meinher 111 270 des Meißner
1SCHNOTS Albert (1264), des Meıißner Markgrafens Heıinrich des
Erlauchten 210 282 284 des eiıbhner Mark-
grafens Friedrich des Meißner 1SCHNOTS Withego
(Scriptores TeTUTMN Germanicarum DPTraecCIDUeEe Saxonicarum {11 1788).)
Calles Series Misnensium CPISCODOTUM, kKegensburg 1752 Mörbitz,
ronıka Dobelensia Leisnig 1727
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(1327), des Me1ißner Burggrafen Hermann 4 9 De-
ZeUSCI, daß der Lebensunterhal der Stauchaer Nonnen Iort-
esetzt Zubußen erforderte Diesem len nachte LU der
arkgra Friedrich der Ernsthaite eın Ende, indem DE dem
Kloster An 16 3928 VOIN Altenburg AaUus das ospita
Döbeln überwies. Dieses 303 der Rıtter Johann TO
VOnNn Zeuschin gegründet und HH dem Meıißner Markgrafen
mıit en Rechten aufgelassen. Wann UU dıe Übersiedelung
nach Döbeln erTolgte, ist urkundlich N1IC Testgelegt.

3920 überwelist urggraf Hermann [ 11 eın 1lo
In Gleina, die ühle in Panıtz und Zinsen In Albrec noch
dem Kloster in Staucha („conventul sanctimonialium in Sthu-
chow‘”) Bereıts 330 tiftet der Großenhainer Propst
eine Frühmesse 1m Kloster VOT Döbeln Petrus Albinus De-
zeug gleichfalls, daß die Nonnen 330 In Döbeln ‚„‚Anno
eTO sequenti 330 subscriptione nOmın1s SUl || des Meißner
Bischofs Wiıthego LEX UUa praepositus perhibetur, confirmavıt
ı1teras Stcuhoviensis monaster1l, quod Dobelinum ad uldam
translatum 755 ba Und in der Folgezeit bezeichnet sich wieder-
holt das Kloster als ‚„„‚COoNventus sanctımon1alıum plan-
L[A11ı0NIS ın Dobeli  6 WIe auch sonstige H
kunden den S1{7z des Osters nunmehr in Döbeln auswelsen.

39728 erfolgte die Schenkung des 0oDelner Hospitals. _ Die
baulichen Veränderungen verhinderten eiıne sofortige ber-
siedelung der Nonnen. ach den vorhandenen rKkunden
schheßen, mu ß S1e zwıischen dem S O LA und dem

330 VOT sıch Se1N.


